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Sie «Ke große Wahlrede des Meers
Nrr Meer in Königsberg — Unbeschreibliche Begeisterungsstürme und Aeuekunbgebungen

Königsberg , 2S . März . Der Führer traf ain Freitagnachmtt-
eag gegen 17 Uhr auf dem Flughafen Königsberg ein . wo er
von Gauleiter Koch an der Spitze des Führerkorps der Partei,
dem Kommandierenden General und Befehlshaber im Wehrkreis
1 General der Artillerie , von Küchler, dem Kommandierenden
General des Luftgaues 1 . Generalleutnant Keller und den
Vertretern der Behörden begrüßt wurde . Während der Führer
die Front der Ehrenkompanien der Wehrmacht und der Partei-
Gliederungen abschritt , klangen ihm die jubelnden Heilrufe der
unübersehbaren Menschenmassen entgegen , die sich seit vielen
Stunden am Flugplatz versammelt hatten.

Unter unbeschreiblichen Begeisterungsstürmen der
vielen Hunderttausende , die nicht nur aus Königsberg , sondern
aus ganz Ostpreußen in 21 Sonderzügen und sogar aus Danzig
herbeigeeilt waren , um in diesen denkwürdigen Tagen dem Füh¬
rer zu danken, fuhr Adolf Hitler dann über die 6 K i l o m e te r
lange Triumph st raße zum Ordensschlotz. Vom
Flughafen bis zu den Toren der Stadt bildete Wehrmacht Spa¬
lier . Als der Führer den festlich geschmückten Schloßhos betrat,
klangen ihm von den hohen Wehrgängen die Hellen Fanfaren
des Jungvolks entgegen. Durch ein Spalier von 20 0Ü0 Ange¬
hörigen der HI . und des BdM . schritt der Führer zum Thron-

>saal, wo eine kurze Begrüßungsfeier stattfand . Acht Staffeln
der Luftwaffe kreisten zur Begrüßung des Führers über der
Stadt.

Feierstunde im Königsberger Schloß
Durch festliche Gemächer des alten Schlosses schritt der Führer

zum roten Thronsaal . Von draußen brandeten die Jubelrufe
sder Menge hinein , die sich orkanartig steigern , als der Führer
sdenblumengeschmückten Balkon betritt , um sich, den Zurufen fol¬
gend , noch einmal zu zeigen. Mit dem Führer hatten der Reichs-
f̂ührer U Himmler , ^ -Obergruppenführer Dietrich , Obergrup¬
penführer Brückner, Reichspressechef ^ -Gruppenführer Dr . Diet¬
erichund das politische und militärische Führerkorps Ostpreußens
mit dem Gauleiter Erich Koch und den Kommadierenden Eene-
rälen an der Spitze den Thronsaal betreten . „Jeder Quadrat-

iMeter Landes dieser Provinz ist mit Blut getränkt und kündet
!von deutscher Ehre "

, so begrüßt Gauleiter Koch den Führer an
der Eeburtsstätte Preußens . Der Gauleiter erinnert an die frü¬
heren Besuche des Führers in Ostpreußen und dankt ihm mit
b̂ewegten Worten dafür , daß er mit dem neuen großen Sieges-
zug durch ganz Deutschland in Königsberg beginnt . Für die Pro¬
vinz Ostpreußen gab der Gauleiter die Versicherung ab , daß sie
an erster Stelle stehen werde , wenn es am 10 . April gelte , dem
Führer den Dank für seine Tat abzustattea.

Ansprache des Führers
Er erinnert daran , daß bestes deutsches Blut aus Salzburg

, und anderen Teilen des deutschen Südens diese Nordostmark des
Reiches befruchtet habe . Hier haben Jahrhunderte die Volksge¬
meinschaft vieler deutscher Stämme gebildet , und so bringt der
Führer seine Gewißheit zum Ausdruck, daß Ostpreußen und diese
Stadt Königsberg , in der er einst seine erste und erfolgreichste
große Deutschlandfahrt im Kampf um die deutschen Herzen be¬
endet hat , erst recht diesesmal bis zur letzten Stimme ja sagen
wird . „Ich bin glücklich"

, so schließt der Führer seine kurze An-
' spräche , „daß ich wieder einmal nach Ostpreußen kommen konnte,
um zu bekunden, daß dieses Grenzland mir besonders heilig und
teuer ist ."

Die Feierstunde im Thronsaal geht zu Ende . Der Führer
trägt sich in das Goldene Buch der Provinz Ostpreußen ein . Als

>der Führer das Schloß wieder verläßt , umbraust ihn der Jubel
einer ganzen Provinz.
Der Führer eröffnet den Abstimmnngskampf

Am Abend versammelte sich ganz Königsberg und Zehntau¬
sende aus Ostpreußen in der großen Schlageterhalle , wo dem
Führer ein stürmisch -begeisterter Empfang bereitet wurde . Viele
Tausende umlagerten die Halle und die Zufahrtsstraßen , um an
der Kundgebung teilzuhaben . Die begeistert ausgenommen ? Be¬
grüßungsansprache des Gauleiters Koch , belebt durch die glän¬
zenden Zahlen des ostpreußischen Aufbaues unter Adolf Hit¬
lers Führung , klangen aus in dem Gelöbnis unverbrüchliche.
Treue und Verbundenheit für diesen Abstimmungskampf . Dann
sprach der Führer in einstündiger Rede zu der bevorstehenden
Entscheidung in packenden , mitreißenden Worten , vielfach von
ungeheuren Zustimmungskundgebungeu unterbrochen.

Der Führer erinnerte zunächst daran, daß er vor wenigen
Tagen in Wien zum nunmehr geeinten deutschen Volk und
Reich gesprochen habe. Heute sei er gekommen , um die Ost¬
preußen zu mahnen, seine Worte am lO . April einzulösen. (Stür¬
mische Hcilrufe) .

Der Führer beschäftigt sich dann mit der vom Ausland zur
Schwächung des deutschen Volkes und zum Schaden der öster¬
reichischen Bevölkerung künstlich konstruierten österreichischen
Souveränität.

Er schilderte dabei noch einmal mit erschütternder Anschaulich¬
keit den furchtbare » Leidensweg des gequälten deutschen Volkes
in Oesterreich. Keine Gewalt könne das Bekenntnis zum Volks¬
tum unterdrücken.

Der deutsche Mensch lasse sich durch keine Not und kein Elend
von seinem Volk trennen. So sei durch Not , Unterdrückung und
Elend der Wille zur Vereinigung unwiderstehlich gewachsen . Der
Führer rechnete in diesem Zusammenhang scharf mit den inter¬
nationalen Aposteln ab , die im Namen des angeblichen „Welt¬
gewissens" schamlos die Völker vergewaltigten . Sie redeten von
Gewalt , da die 6 ' / - Millionen Deutschen in Oesterreich vor dem
Schicksal Spaniens bewahrt worden seien . (Stürme der Begei¬
sterung begleiten diese Feststellung) . Wenn Menschen taub sind
gegen alle Gerechtigkeit , dann müsse man sich sein Recht selbst
nehmen, dann muß man zurückkehren zum alten Grundsatz : Hilf
dir selbst, dann Hilst dir Gott.

Unter atemloser Spannung der gewaltigen Versammlung
schilderte dann der Führer noch einmal seine Besprechung mit
Schuschnigg . Heute wisse man, daß Schuschnigg damals damit
gerechnet habe , in einer günstigen Stunde das Ausland gegen
Deutschland mobilisieren zu können.

Die begeisterte Stimmung der nächtlichen Versammlung stei¬
gerte sich zu feierlicher Ergriffenheit , als der Führer nach einer
Schilderung der unbeschreiblichen Freude des ganzen deutschen
Volkes in Oesterreich feststellte , daß die Vorgänge in Oesterreich
der stärkste Beweis für die Kraft der nationalsozialistischen Idee
gewesen seien . Da wüßten alle, was es heiße. Träger eines
großen Bekenntnisses zu sein. Erst unter dem gewaltigen Ein¬
druck der jubelnden Freude eines ganzen Volkes , das die deut¬
schen Truppen als Befreier begrüßte, habe er sich entschlossen , die
Eingliederung sofort durchzuführen . Er wisse , daß der ly . April
seinen Entschluß bestätigen werde.

Ganz Deutschland , so ruft der Führer , muß die Größe des
Erfolges wisse« . Es muß eine heilige Wahl sein, und ganz
Deutschland soll sich dazu bekennen.

Und wieder brausen dem Führer wie ein einziges Bekennt¬
nis der Zchntausende unaufhörliche Heilrufe entgegen, so daß
er erst nach mehreren Minuten weitersprcchen kann . Der Führer
schließt , wahrend die mächtige Versammlung sich wie ein Mann
erhebt, mit dem Bekenntnis zum Sieg des Glaubens : „Ein
Volk, ein Reich , Deutschland !"

„Ein Volk - ein Reich - ein Führer !" braust ihm als Ant¬
wort entgegen.

Gauleiter Koch ruft dem Führer zum Abschied zu : Berichten
Sie in Oesterreich : „Wir Nordostmärker glauben fanatisch an
das Bekenntnis Oesterreichs .

"
„Ostpreußen , mein Führer , folgt

Ihnen !"

Die Hunderttausende,, die von den Mittagsstunden an bis in
die späte Nacht den Weg des Führers durch Königsberg umsäum¬
ten, legen auch jetzt wieder ein ergreifendes Bekenntnis der Liebe
und Treue zum Führer des neuen großen Reiches der Deutschen ab.

Ser Mm spricht am Montag zu -en Berttneru
Berlin, 28. März . Am kommenden Montag spricht - er F «h°

rer aus Anlaß der Volksabstimmung im Sportpalast , der tradi¬
tionelle » Bersammlungsftätte der Berliner Bewegung , in einer

machtvollen Kundgebung znr Bevölkerung der Reichshauptstadt.

Adolf Heuser Weltmeister durch ko.
In der Deutschlandhallr in Berlin fand am Freitagabend der

Weltmeisterschaftskampf im Boxen der Halbschwergewichtsklasse
statt . Dabei schlug der Deutsche Meister Adolf Heuser den Bel¬

gier Gustave Roth in der 7 . Runde k. o.

Sesterrelcher müssen sich melden!
Letzter Meldetermin Samstag 2K . März

Berlin , 28. März . Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß
alle über 20 Jahre alten Oesterreicher im Reichsgebiet sich um¬
gehend bei den Gemeindebehörden ihres Aufenthaltsortes zwecks
Teilnahme an der österreichischen Volksabstimmung in der Zeit
vom 24 . bis 26 . März zu melden haben . Die im alten Reichsge¬
biet wohnhaften Politischen Leiter der NSDAP . Oesterreich ha¬
ben an ihrem derzeitigen Wohnort zu verbleiben und eine Ein¬
teilung zur Wühlarbeit abzuwarteu.

Erlaß des Führers nnd Reichskanzlers über dte
Errichtung der Deutschen Ftlmakademie

Vom 18. März 1938
Berlin , 26 . März . Zm Reichsgesetzblatt wird folgender Er¬

laß des Führers veröffentlicht:
8 1

Zur Sicherung der Fortentwicklung des Filmwesens , insbeson¬
dere der Filmkunst im Geiste des Nationalsozialismus , wird die
„Deutsche Filmakademie mit dem Arbeitsinstitut Mr Kultur¬
filmschaffen" als Anstalt des Reichs errichtet.

8 2
Die Deutsche Ftlmakademie unterstehtder Aufsicht des Reichs¬

ministers für Volksaufklärung und Propaganda.
8 3

An der Spitze der Deutschen Filmakademie steht ein Präsident.
Dieser wird von mir auf Vorschlagdes Reichsministers für Volks-
aufklarung und Propaganda ernannt.

8 1
Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda gibt

der Deutschen Filmakademie eine Satzung.
Berlin, den 18 . März 1988.

Der Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler.

Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda
Dr . Goebbels.
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Ser Generalftl-makschnr! am Grab der Eltern -es Führers — Besprechungen mit WrtschastSsührern

Wels (Oberösterreich) , 25 . Mürz . Am Freitag um 9 llhr traf
der Sonderzug mit dem Generalfeldmarschall Ministerpräsident
Hermann Köring und seiner Begleitung auf dem von der Be¬
völkerung dicht umlagerten Bahnhof von Wels ein.

Zur Begrüßung hatten sich u . a. der Landesleiter der NSDAP,
in Oesterreich. Staatsmrnister Major Klausner , der Gauleiter
und Landeshauptmann von Oberösterreich , Eigruber , und zahl¬
reiche Offiziere der Luftwaffe eingefunden , während der Stell¬
vertreter des Reichsstatthalters , Dr . Glaise -Horstenau , bereits in
Passau den Sonderzug bestiegen hatte . Weiter bemerkte man
den Schwager des Ministerpräsidenten , Justizminister Hueber,
mit seiner Familie . Landesleiter Klausner hieß den Minister¬
präsidenten im Name» von Gauleiter Vürckel auf deutsch -öster¬
reichischem Boden herzlich willkommen . Er begrüße in ihm den
treuesten Paladin und ältesten Mitkämpfer des Führers.

Als der Ministerpräsident den Bahnhofsvorplatz betrat , präsen¬
tierten die Ehrenstaffeln der Flieger aus Würzburg und Wels.
Unter den Klängen des Präsentiermarsches schritt der General-
seldmarschall, umtost von der Begeisterung der Welser Bevölke¬
rung , die Front ab.

Von neuem brache» die Menschen in Jubel aus , als die Keine
Nichte des Eeneralfeldmarschalls , Roswitha Hueber , mit einem
großen Nelkenstrauß auf ihn zutrat . Dann fuhr der Minister¬
präsident durch ein endloses Spalier von Formationen der Be¬
wegung nnd der Wehrmacht , hinter dem sich die Menschen dräng¬
ten , im Wagen stehend , in das Stadtinnere zum Hanptplntz.
Vor dem Rathaus wurde dem Keneralfeldmarschall von den

Behörden der Stadt ein herzlicher Empfang zuteil . Bürger-
meisterDr . Sturma betonte in seiner Begrüßungsansprache,
dem ruhmreichen Flieger des Weltkrieges , dem Begründer der
deutsche » Luftwaffe , dem treuen Mitarbeiter des Führers gelte
der erste Gruß der Stadt Wels , die überglücklich ist , ihn in ihren
Mauern begrüßen zu dürfen . „Wir Ocsterreicher sind stolz , nu«
in einer geschlossenen Gemeinschaft mit allen Menschen des
Deutschen Reiches marschieren zu dürfen . Wir sind stolz und
glücklich, daß nun auch uns in Oesterreich alle die Mitarbeiter
und Mitstreiter des Führers gehören uiü> daß Sie , Herr Mi¬
nisterpräsident , nun auch unser Hermann sind .

" Bei diesen Wor¬
ten brach ein Begeisterungssturm los . Die Menschen drohten die
Absperrungsketten zu durchbrechen und erst nach Minuten ge¬
lang es dem Bürgermeister , seine Ansprache abzuschließen.

Zur freudigen Ueberraschung der Bevölkerung trat dann Mi¬
nisterpräsident Göringzu einer Ansprache vor das Mike ),
phan . „Ihr meine deutschen Volksgenossen werdet kaum ermesse«
können, welche Gefühle mich in diesem Augenblick erfüllen , in dem
ich zum erstenmal in das befreite Oesterreich einziehe. Als sich
die Rückkehr ins große deutsche Vaterland vollzog, war es wahr-
llch schwer für mich , nicht an der Seite des geliebten Führers
mitkommen zu können. Ihr selbst habt ja dieses unvergleichliche
Wunder über Nacht erlebt , jene Stunde , als Oesterreich erwachte.
Ein «»sagbares Glücksgefühl umtobte uns alle . Ein Wunder
war geschehen . Wir haben immer die Gewißheit und das tiefe
Bewußtsein gehabt , daß der Führer uns von Gott gesandt ist,
aber daß in einem solchen elementaren Ansturm die Fesseln
fielen , das haben wohl wir alle nicht für möglich gehalten.
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Unser Glaube an die Standhaftigkeit der Bewegung in Oester¬
reich ist immer unerschütterlich gewesen . Die Menschen gier
haben oft bewiesen, dag sie nichts anderes sein wollten als
Deutsche in einem großen, geeinten Reich . Heute ist es nun
r», daß die Welt uns dieses große Erlebnis neidet . In dieser
Stunde des Glücks , über allen Jubel hinaus hat jeder Deutsche
dje Pflicht , zu beweisen, daß er mit ganzem Herzen einstehen
« ill für die Heimkehr ins Reich . Die Welt soll sehen , daß dis

Ostmark des Reiches hundertprozentig abzustimmen weiß.
Es ist für mich ein glückhaftes Erlebnis, diese be¬

freite Ostmark sehen zu dürfen . Wenn in den nächsten Tagen
das Schicksal die bedeutsame Frage an das deutsche Volk stellen
wird , wenn es heißt : Willst Du zum Reich , willst Du zum Füh¬
rer ? , dann gibt es für uns alle nur ein einziges Ja . Wir
« ollen der Welt zeigen, daß die Deutschen allezeit bereit sind,
ihr Wort dem Führer einzulösen .

"

Unter dem Jubel der Menge schloß der Generalseldmarschall
seine Ansprache mit dem Wunsche , daß auch Wels im großen
geeinten Reich einer glücklichen Zukunft entgegengehen möge.
I « das Sieg -Heil stimmten die Tausende begeistert ein . Stür¬
mische Heilrufe begleiteten den Generalfeldmarschall , als er sich
im Wagen nach Lichtenegg zu Staatsminister Hueber begab.

Im Fliegerhorst Wels

Rach einem Besuch auf Schloß Lichtenegg bei Staatsminister
Hueber begab sich Eensralfeldmarschall Eöring zum Fliegerhorst
Wels . Nach dem Abschreiten der Front begrüßte der General¬
feldmarschall die Flieger mit einer kurzen Ansprache.

Im Anschluß daran begab sich der Ministerpräsident allein zum
Friedhof nach Leonding , wo er am Grabe der El¬
ter » des Führers einige Minuten in stillem Gedenken
verweilte . Nach einem kurzen Besuch des Elternhauses Adolf
Hitlers fuhr der Ministerpräsident , auf der ganzen Strecke von
den Männern und Frauen und der Jugend stürmisch begrüßt,
weiter nach Linz.

Während Generalseldmarschall Göring Justizminister Hueber
einen Besuch abstattete , fuhren die reichsdeutschen Wirtschafts¬
fachleute mit einem Sonderzug nach Linz voraus und begaben
sich in das Gebäude der Landesregierung , wo sie vom Landes¬
statthalter , Ingenieur Vreitenthaler , begrüßt wurden . Nachdem
Reichswirtschaftsminister Funk und Gauleiter Wagner
( Schlesien ) richtunggebende Ansprachen gehalten hatten , wurde
sofort zu Einzelbesprechungen zwischen den einzelnen österreichi¬
schen Wirtschaftszweigen und den entsprechenden reichsdeutschen
Stellen geschritten.

Stürme der Begeisterung in Linz
Von Leonding aus fuhr Generalseldmarschall Eöring nach

Linz, dessen Straßen einem Ameisenhaufen glichen. Dem Mi¬
nisterpräsidenten , der immer wieder die begeisterte Bevölkerung
begrüßte, konnte der Weg ins Rathaus nur mit Mühe gebahnt
werden. Als dann Hermann Göring mit dem Landeshaupt¬
mann und dem Gauleiter von Oberösterreich, Eigruber , auf den
Balkon trat , dauerte es Minuten , bis sich der Jubelsturm gelegt
hatte und der Gauleiter dem Generalfeldmarschall den Will¬
kommensgruß entbieten konnte. Auch hier vor den Linzern
sprach der Ministerpräsident wieder . In seiner mit¬
reißenden Art brachte er der Bevölkerung noch einmal das Ge¬
schehen dieser letzten Woche nahe. „Ihr könnt stolz darauf sein,
daß Euer geliebter Führer hier in seinem Heimatlande , in
Eurer Stadt der ganzen Welt die langersehnte Wiedervereini-
ung verkündete.

" „Den Tagen der Freude "
, so führte er dann,

mmer wieder von stürmischen Heilrufen unterbrochen , weiter
us , „folgen nun Tage der Arbeit. Euer Schaffen gilt
etzt dem Bestand des Reiches . Ihr werdet beweisen daß die Ost-
nark deutsch war , ist und in alle Zukunft bleiben wird , daß
»on nun an alle deutschen Gaue ein unzertrennbares Ganzes
sind . Wer es antastet , trifft aus die gesammelte Kraft der ge¬
einten Nation . Wenn Ihr jetzt Eure Söhne in die deutsche
Wehrmacht schickt, dann sind wir uns bewußt , daß damit aller¬
beste Soldaten zu uns kommen .

"
Als Hermann Eöring dann die Worte sprach : „Jetzt sind wir

endlich eins und das hat ein Mann aus Eurer Heimat gemacht!",
da brach ungestüm von tiefster Dankbarkeit der Jubel der Tau¬
sende von neuem aus , der sich noch steigerte , als der General¬
feldmarschall schloß: „Diese Tatsache ist für Euch Stolz und
Verpflichtung zugleich , denn unter den Getreuen des Führers
muß seine engste Heimat die treueste sein !" Der Gesang der
Nationalhymnen beschloß diesen Empfang.
Mit dem Donaudampfer nach Tulln

An der Anlegestelle der Donaudampfer hatten inzwischen For¬
mationen der Luftwaffe , der Schutzpolizei sowie der Bewegung
Aufstellung genommen, deren Front der Ministerpräsident noch
einmal abschritt. An beiden Ufern der Donau , «uf der großen
Donaubrücke an der Anlegestelle waren wiederum unzählige
Menschen zusammengeströmt, die dem Ministerpräsidenien mit
Tüchern und Fähnchen zuwinkten. Als Hermann Eöring die
Front der Gruppe Oesterreich des NSFK . abschritt, war er von
der Haltung dieser Männer so beeindruckt und erfreut , daß er
einen größeren Geldbetrag zur Einkleidung bedürftiger NSFK .-
Männer zur Verfügung stellte . Beim Betreten des Dampfers
traten zu Hermann Göring zwei Mädchen und ein Junge , die
ihm beim Verlassen Linzer Bodens Blumen überreichten und
in einem Korb eine große Forelle . Liebevoll streichelte Hermann
Eöring den Kindern die Wangen , um noch einmal grüßend Ab¬
schied zu nehmen von der Linzer Bevölkerung , die ihm einen
so stürmischen Empfang zuteil werden ließ. Um 15 Uhr legtedann der Dampfer „Franz Schubert "

, der über oie Toppen ge¬
flaggt hatte , vom Kai ab , und unter den Klängen des Muiik-
rorps und unter den Heilrufen der Linzer Bevölkerung setzte sichder Dampfer stromabwärts aufTulln oberhalb Wiens

>1 » in Bewegung.

vesprrchuuge» Generalseldmarschall « Srings an vor » de»
»Franz Schubert"

Wien » 25 . März . Ueber die an Bord des Dampfers .Aranz
Schubert " erfolgten Besprechungen wird von Reichswirtschafts¬
minister Funk, der von Tulln aus sofort nach Wien weiter¬
reiste, folgende Mitteilung ausgegeben:

In den Besprechungen mit den österreichischen Wirtschafts¬
führern an Bord des Dampfers „Franz Schubert" ließ sich der
Generalseldmarschall Hermann Eöring zunächst eingehend über
die Auswirkungen der letzten Maßnahmen zur Eingliederung der
österreichischen Wirtschaft in das gesamtdeutsche Wirtschaftsgebiet
berichten. Bei den weiteren Beratungen wurden alle Probleme
der Einführung des vierjahrerplanes in Oesterreich besprochen.

»Schw« MiU»er T«i «»rett>»»"

2^ tvirbmjsU
Erläuterungen zur Volksabstimmung und Reichstagswahl

Berlin , 25. März . Amtlich wird zur Erläuterung der Ver¬
ordnung des Reichsmiaisters des Innern über die Volksabstim¬
mung und die Wahl noch folgendes mitgeteilt : An der Volks¬
abstimmung und der Reichstagswahl nehmen alle reichsdeutschen
sowie alle österreichischen Stimmberechtigten teil . Der Stimm¬
zettel hat für alle ein und denselben Wortlaut.

1 . Reichsdeutsche, die ihren Wohnsitz oder ständigen Aufenthalt
in Oesterreich haben , können vor den österreichischen Stimm-
behördcn ihre Stimme abgeben.

2. Österreichische Stimmberechtigte , die ihren Wohnsitz oder
ständigen Aufenthalt tm bisherigen Reichsgebiet haben , können
vor den reichsdeutschen Stimmbehörden ihre Stimme abgeben.

3 . Reichsdeutsche, die sich am Wahltag in Oesterreich aufhalten,
ohne dort ihren Wohnsitz oder ständigen Aufenthalt zu haben,
also z . V . Reisende , können mit einem von der reichsdeutschen
Heimatbehörde ausgestellten Stimmschein vor den österreichischen
Stimmbehörden abstimmen.

5 . Der einzige Unterschied bei der Abstimmung der
reichsdeutschen und der österreichischen Volksgenossen ist der , daß
die Reichsdeutschen mit einem weißen Stimmzettel abstimmen
(auch wenn sie in Oesterreich abstimmen !) , und daß die öster¬
reichischen Stimmberechtigten mit einem grünen Stimmzettel
abstimmen (auch wenn sie im bisherigen Reichsgebiet abstimmen).

K. Der Zweck dieser verschiedenen Farbe der Stimmzettel ist
folgender : Bei der Ermittlung des Ergebnisses der Abstimmung
über de » Anschluß werden die gesamten Ja -Stimmen aus grünem
Stimmzettel zufammengeziihlt , so daß das Abstimmungsergebnis
der österreichischen Stimmberechtigten klar vorliegt , ohne daß
die Stimmen von reichsdeutschen Stimmberechtigten irgendwie
darauf eingewirkt haben.

7 . Wie weiter eben bekanntgsgeben wird , können die öster¬
reichischen Volksgenossen im alten Reichsgebiet nicht in jedem
Nbstimmungslokal ihre Stimme abgeben , sondern nur in be¬
stimmten , hierfür besonders vorgesehenen : in jedem einzelnen
Stadtkreis und am Sitze jeder Landkreisverwaltung ist ein Ab¬
stimmungsraum vorgesehen , in welchem auch österreichische
Stimmberechtigte ihre Stimme (grüner Stimmzettel !) abgeben
rönnen . In Großstädten sind mehrere derartige Abstimmungs¬
räume vorgesehen. Außerdem kann auf einer größeren Zahl von
Uebergangsbahnhöfen des alten Reichsgebietes , die in der Ta¬
gespresse und auf den Bahnhöfen bekanntgegeben sind , der öster¬
reichische Stimmberechtigte seine Stimme abgeben.

Unser Tagesfpruch

Nttes
hat der Führer für dich getan.
Nun erfülle auch du deine Pflicht!
Gib ihm am 10. April dein

„Za"
die eine Steigerung der Produktion auf vielen Gebieten bringt.
Der Generalseldmarschall ordnete an, daß vordringliche Maßnah¬
men zum Neuaufbau der österreichischen Wirtschaft, vor allem
ihre Beteiligung am Wirtschaftsaufschwung im Reiche , sofort in
Angriff genommen werden. Hierzu treten weiter« Maßnahmen
zur Förderung des Außenhandels und zur Unterstützung der
Exportindustrie. Der Generalseldmarschall betraute einzelne
Persönlichkeiten mit der Durchführung der von ihm bestimmten
Maßnahmen und ordnete an, daß ihm in kürzester Zeit über das
Ergebnis Bericht erstattet werde.

Telegrammwechsel
zwischen dem Führer und Marschall Balbo

Dank für die große Gastfreundschaft
Berlin , 25. März . Marschall Balbo hat aus Tripolis dem

Führer und Reichskanzler folgendes Telegramm zugesandt:
In dem Augenblick, wo die KdA.-Fahrer der Deutschen Ar¬

beitsfront nach zwei Besuchstagen voll großer und glühender
Begeisterung die Kolonie verlaßen , erlauben Sie mir einige
tief empfundene Dankesworte an Sie zu richten . Das kamerad¬
schaftliche Zusammentreffen der tüchtigen nationalsozialistischen
Arbeiter aus dem Reich mit der faschistischen Bevölkerung Li¬
byens auf diesem italienischen Boden hier hat die Freundschaft,
die Sie und der Duce zwischen unseren Ländern geschloffen haben,
noch stärker werden lassen . Ich danke Ihnen für die Grüße , dis
Sie mir durch Ihren tapferen Mitarbeiter Dr . Ley gesandt
haben , den ich wegen seiner großen organisatorischen Fähigkeiten
und als Menschen von unerschütterlichem Glauben schätze . Ich
bitte Sie , den Ausdruck meiner aufrichtigen Ergebenheit zu
genehmigen . Marschall Balbo.

*

Der Führer hat telegraphisch wie folgt geantwortet:
Eurer Exzellenz danke ich für das freundliche Telegramm und

zugleich für alle Ihre gütige Fürsorge und die große Gastfreund¬
schaft, die Sie den deutschen KdF .-Fahrern in Libyen zuteil
werden ließe« . Mit besten Grüßen

Adolf Hitler.
Deutscher Reichskanzler.

l - - -

Schuschniggs Judaslohn!
Der Verrat mit jüdischen Geldern finanziert

Jerusalem , 25 . März . Die Judenzeitung „Haaretz" veröffent¬
licht den Bericht eines Augen - und Ohrenzeugen der Vorgängein Wien während der Tage des Verrats Schuschniggs.

In diesem Bericht heißt es : „Am S. März , 2 Uhr mittags,
wurde dem Vorstand der jüdischen Gemeinde Wiens von der
Leitung der „Vaterländischen Front " telefonisch der Entschluß
6ch* fch«iggs (zur Durchführungdes Abstimmungsschwindels. —

Avril abMstinlint?
I " Alle vorläufigen Reichsbürger wuh ! berechtigt

j Berlin , 25. März . Durch eine zweite Verordnung zur Volks¬
abstimmung zur Wahl zum Großdeutschen Reichstag hat der
Reichsinnenminister das Muster des Stimmzettels festgelegt.
Der Stimmzettel trägt am Kopfe den Ausdruck: Volksabstim-
mung und Grotzdeutscher Reichstag . Darunter steht : „Stimmzet¬
tel ".

Hierunter folgt dann diese Frage : „Bist Du mit der am iz.
März 1938 vollzogenen Wiedervereinigung Oesterreichs mit k ^
Deutschen Reich einverstanden und stimmst Du für die Liste «w
jeres Führers Adolf Hitler ?"

Unter der Frage sind dann die beiden Kreise für das
„Ja " und das „Nein " angebracht . Neben diesem einheitlichen
Stimmzettel , der sich für die österreichischen Stimmberechtigten
nur durch das grüne Papier von dem sonst weißen Papier unter¬
scheidet , gibt es nur noch einen auf blauem oder bläulichem
Papier hergestellten Stimmzettel für Soldaten des bisherige»
österreichischen Bundesheeres , der sich auf die Volksabstimmung
beschränkt, also nicht auch für die Reichstagswahl gilt . Hier lau¬
tet die Frage : „Stimmst Du , deutscher Soldat , der am 13 März
1938 vollzogenen Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deut¬
schen Reich zu?"

Weiter hat der Rsichsinnenminister Durchführungsbestimmun¬
gen zur Volksabstimmung und Wahl für das Reichsgebiet ohne
Oesterreich erlaffen . Wahlberechtigt sind darnach als vor¬
läufige Reichsbürger : a) diejenigen deutschen Staatsangehöri¬
gen veutscyen ooer ariverwanoren Biures , ore am M . sepremoer
1935 das Reichstagswahlrecht besessen, haben , also spätestens an
diesem Tage 20 Jahre alt waren , b) die Staatsangehörigen jü¬
dischen Mischlinge, die von emem der Raffe nach voll-
jüdischem GroßelternteN abstammen , c) die Staatsangehöngen
jüdischen Mischlinge , die von zwei der Raffe nach oolljüdischen
Eroßelternteilen abstammen , sofern sie nicht entweder am 39.
September 1935 der jüdischen Religionsgemeinschaft angehört
haben oder später in sie ausgenommen sind oder am 39 Sep¬
tember 1935 mit einem Juden verheiratet haben.

Stimmscheine sind unentgeltlich auszustellen und porto¬
frei zu übersenden . Wahlhilfs für Stimmberechtigte , die des
Schreibens unkundig oder durch körperliche Leiden behindert
find, ist möglich. Um auch nach außen die völlig einwandfreie
Durchführung der Abstimmungshandlung zu dokumentieren , er¬
klärt der Minister ausdrücklich, daß die Tätigkeit der Abstim¬
mungsvorstände und Feststellung des Wahlergebnisses sich in vol¬
ler Oeffentlicbkeit ru vollrieben kaben

Die Schriftleitung .) mitgeteilt und zugleich ei« erheblicher Geld¬
betrag zu Reklamezweckeu angefordert . Der jüdische Eemeinde-
vorstand Wiens war die einzige Körperschaft Oesterreichs» di«
acht Stunden vor der offiziellen Bekanntmachung der Regierung
von dem Volksentscheid wußte . Noch am selben Nachmittag er¬
schien ein Führer der Vaterländischen Front im Gebäude der
Judengemeinde Wiens , um einen sehr große» Geldbetrag fike
Werbezwecke anläßlich des Volksentscheids entgegenzunehmen.

Senlein fordert Neuwahlen
Liquidierung des bisherigen Prager Systems verlangt
Prag , 25 . März . Unter dem Vorsitz Konrad Henleins trat

am Freitag der politische Ausschuß der Hauptleitung der Sude¬
tendeutschen Partei in Prag zusammen. Bei dieser Gelegenheit
hielt Konrad Henlein eine wichtige politische Rede, in der
er u. a . ausführte : Die endgültige Einigung der gesamten sude¬
tendeutschen Volkskräfte konzentriert den Willen von 1699 099
deutschen Wählern auf ein einheitliches politisches Ziel und
bringt diesen Willen durch eine Volksvertretung von insgesamt
81 Parlamentariern zum Ausdruck. Die Sudetendeutsche Partei'
ist demnach dis weitaus größte Partei des Staat «.».
Die vollzogene Einigung ist aber nicht nur sine Angelegenheit
des Sudetendeutschtums , sondern ebenso sehr eine Anlegenheit
des tschechischen Volkes, des Staates und jener eutüMschen
Mächte, die durch Interessen oder Verträge an den Vorgänge»
innerhalb der Tschechoslowakei interessiert sind.

Ich fordere daher fürs erste die Ausschreibung von politische«
Wahle « in allen gesetzgebenden und verwaltungstechnischen Kör¬
perschaften ! Nach Recht und Gesetz soll allen Staatsbürgern , vor
allem den Sudetendeutschen , die Gelegenheit geboten werden , z»
den Ereignissen der letzten Wochen Stellung zu nehmen . Ich er¬
hebe diese Forderung , weil ich der gesamten Welt beweisen will,
daß die Einigung der Sudetendeutschen keine Angelegenheit de«
Augenblicks ist und ohne Zwang herbeigeführt wurde . Darüber
hinaus aber geht es um die große Entscheidung, ein politische»
System zu liquidieren , das dem Sudetendeutschtum eine unend¬
liche Fülle von Not «ud Leid sowie politischer und wirtschaftli¬
cher Rechtlosigkeit gebracht hat und beseitigt werde« muß.

Ich warne aber gleichzeitig die tschechoslowakische Oeffentlich«
keil davor , in diesem historischen Augenblick bedenkenlos einer
verantwortungslosen Hetzpreffe zu folgen , die nichts andere»
will , als die Aufrechterhaltung einer verhängnisvollen Jlln-
sionspolitik , die über kurz oder lana zuiammenbrecken muß.

Erstaunliche Enthüllungen des ..Zour"
Paris » 25 . März . Der „Jour " berichtet in einem Leitartikel

von einem Vorfall , der sich am 16. März zugetragen haben soll.
An diesem Tage habe Ministerpräsident Blum dem Außenmini¬
ster Paul Voncour und dem Kriegsminister Daladier den Be¬
fehl erteilt , alle Maßnahmen zu treffen , um zwei voll¬
ständige Divisionen der französischen Armee
nach Barcelona zu entsenden. ( !) Die englischen Nach¬
richtendienste hätten im letzten Augenblick von diesen Pläne»
erfahren und dasbritischeKabinett habe daraushin die
Regierung Blum davon in Kenntnis gesetzt, daß England
jedemilitärische Einmischung in den spanischen Bür¬
gerkrieg , dessen Ausgang keinem Zweifel unterliege , als ein«
Anklugheitbetracht e, die die englische Regierung mitzu-
machen sich weigere . Diese Mitteilung sei höflich, aber doch in
einer Form gemacht worden , daß ein französischer Minister ler¬
nen Regierungskollegen zu verstehen gegeben habe , daß man ge¬
radewegs auf eine Kündigung der „Entente cordiale " hinsteuere.
Auf diese Weise habe Frankreich den Krieg in Spanien und
den Zerfall des französischen Bündnisses mit England vermie¬
den . Diese sensationellen Enthüllungen , für deren Richtigkeu
der „Jour " einstehen will , haben in den französischen Rechts-
kreisen una -beures Aukkebe« »rreat.
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Altensteig , den 26. März 1938.

S242 Freiplätze für Sesterreicher KiuSer
in zwei Tagen

Am Montagabend wurde dem Gauamt für Volkswohl-

kadrt
'
im Auftrag von Eauamtsleiter Hilgenfeldt mitgeteilt , da,;

im Gau Württemberg -Hohenzollern am 30 . Marz der erste

Transport Oesterreicher Kinder mit 1500 kleinen Wienern em-

trisft . Sofort brachte der Reichssender Stuttgart und die wurtt.

Presse einen Ausruf an die württembergische Bevölkerung , der

NSV . Freiplätze für diese Oesterreicher Kinder zur Verfügung

ru stellen. Nur zwei Tage hatten die Ortsgruppen und Kreis-

Wallungenver RSV . Zeit , um die einzelnen Freiplätze zu wer¬
ben . Dann mutzte das Ergebnis feststehen und nach Berlin wei-
terqeleitet werden . Die Meldung lautete:

S212 Oesterreicher Kinder müsse» nach Württemberg kom¬
me» , damit alle Freiplätze besetzt werden könne», die in Würt¬
temberg zur Verfügung stehen.
Nun treffen also zwischen dem 30 . Marz und dem 10 . Aprrl

die ersten 1500 Kinder aus Wien in Württemberg ein . Ende
April kommen nochmals 1500 Kinder aus Oesterreich zu uns und
der Rest der Freiplätze wird dann im Monat Mai in Anspruch
genommen . In nur zwei Tagen wurden also 5242 Freiplätze für
Oesterreicher Kinder in unserem Gau geworben . Die Eauleitung
Württemberg -Hohenzollern . Amt für Volkswohlfahrr , dankt al¬
len Spendern herzlich für ihren Freiplatz . Der ganze Gau Würt-
temberg darf stolz sein darauf , daß seine Bevölkerung in dieser
schönen Weise ihre Verbundenheit mit unseren Brüdern in
Oesterreich bewiesen bat!

Prüfung für den mittleren Baudienft . Bei der in der
Zeit vom 14 .—26 . Februar d . I . abgehaltenen Prüfung für
den mittleren Baudienst in der Fachrichtung Tiefbau ist
Eotthilf Müller von D i et e r s w «e i l «e r , Kreis Freu¬
denstadt , für befähigt «erklärt worden . Er hat die Bezeich¬
nung „Staatlich geprüfter Bauingenieur " erhalten.

Bei der Prüfung im Wasserbaufach wurden die Bau¬
meister und staatlich geprüften Bauingenieure Karl Bauer
von Calw; Kurt Kiefer von Calmbach, Kreis
Neuenbürg ; Fritz Schneider von Heselbach, Ede.
Klosterreichenbach, Kreis Freudenstadt ; Ludwig Wertz von
Ebhausen, Kreis Nagold , für befähigt erklärt worden.
Sie haben die Bezeichnung „Wasserbautechniker" erhalten.

Amtliches. Ernannt wurde Verwaltungspraktikant
Stratzer beim Oberamt Nagold zum Obersekretär . —
Versetzt wurde Oberlehrer Saut er in Freuden¬
stadt nach Donzdorf , Kreis Geislingen ; Hauptlehrer
Schöllhammer in Main , Kreis Laupheim , nach
Wildberg. Versetzt wurde ferner Zollsekretär Aller
bei der Zollaufsichtsstelle (St ) Altensteig an die Zoll¬
aufsichtsstelle (St ) Winnenden.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in
Weikersheim, Kreis Mergentheim. — Die Seuche ist er¬
loschen in Nassau , Kreis Mergentheim und in Cleversulzbach,
Kreis Neckarsulm.

„Ein Dorfsonntag im Goldhaubental " . Die Sendung
aus Mühlenbach kommt am Sonntagmittag 3.25 Uhr im
Sender Frankfurt.

Doriabend des Neichsarbeitsdienstes . Schon seit Herbst
letzten Jahres kam die Abteilung 2/262 Altensteig des
Reichsarbeitsdienstes täglich nach Pfalzgrafenweiler , um
im Gewand Schwende eine großangelegte Flurentwässerung
durchzuführen . Nach Abschluß dieser Arbeit kam sowohl bei
der Bevölkerung als auch beim RAD der Wunsch zum Aus¬
druck r̂ nen gemeinsamen Abend zu veranstalten . Die Ab - :
teilung

'
entschlos ^ deshalb , in Pfalzgrafenweiler einen j

Dorfabend aufzuziehen , vr» am letzten Mittwoch j
im Hans -Schemm-Haus durchgeführt wu?de und der gleich - I
zeitig für die meisten Männer der Abteilung al» Abschieds¬
abend vom Arbeitsdienst gedacht war . Unter Vorantr ' itt I
des Musikzugs der Gruppe 262 marschierte nachmittags dts
Abteilung in strammem Tritt ins Dorf ein . Quartierscheine
wurden ausgegeben und bald hatte jeder sein Quartier auf¬
gesucht. Die Bevölkerung hatte 120 Quartiere zür Ver¬
fügung gestellt, und als es Abend war , war alles im Häns-
Schemm-Haus , Quartiergeber und Gäste , und auch sonst war
der Besuch in Anbetracht des Wochentages gut . Der Abend
selbst sollte nichts zeigen, was von langer Hand vorbereitet
werden mußte , sollte vielmehr dartun , wie der Arbeitsdienst
seine Freizeit auch im Lager zu gestalten versteht . Marsch¬
musik des Musikzugs, Gesang der Arbeitsdienstmänner,
frohe Weisen der Musikgilde , schwäbische Gedichte und
Humor wechselten in bunter Folge miteinander ab . Dazwi¬
schen zeigte der BDM - Pfalzgrafenweiler einige Volkstänze.
Bald aber sollten die Tanzlustigen zu ihrem Recht kommen,
die denn auch ausgiebig davon Gebrauch machten. Alles in
allem war der Abend recht unterhaltend und gemütlich.

Altensteig -Dorf » 25 . März . (Nachtrag zu den Schulent¬
lassenen. ) Ernst Seid , Sohn des Sattlers Adam Seid,
Ueberberg ; Ernst Lamparth , Sohn des Bauern Johannes
Lamparth , Ueberberg.

Calw , 25 . März . („ KdF " -Osterfahrten nach Nürnberg
und Heidelberg . ) Die NS -Eemeinschaft „Kraft durch
Freude" führt über die Osterfeiertage Osterfahrten
durch . Am 17 . und 18 . April eine zweitägige Omnibus¬
fahrt nach Nürnberg. Teilnehmerpreis einschl . Fahrt,
Mittag - und Abendessen, Uebernachten , sowie Besichtigun¬
gen 16 .70 RM . Am 17 . April ist Gelegenheit zu einer ein¬
tägigen Fahrt nach Heidelberg geboten . Teilnehmer¬
preis einschließlich Fahrt , Mittagessen und Besichtigung
7.20 RM . Anmeldungen bis 30. 3 . beim KdF -Ortswart.

Aach, 25. März . (70 . Geburtstag .) Dieser Tage konnte
Alt -Brückenwirt und Metzgermeister Wilhelm Schillin -
g e r seinen 7 0 . Geburtstag feiern . Der Jubilar ist
weit über die Grenzen seiner engeren Heimat hinaus als
tuchtiger Metzgermeister und Gastwirt bekannt und schon
mancher hat ftch bei einem guten Tropfen und einem vor¬
züglichen Vesper beim „Wilhelm an der Brücke " gütlich
getan.

Stuttgart . 25 . Mürz . (Leichenländung .) Am Dvn-
nerstagvormittag kam beim Kraftwerk Hofen eine werb¬
liche Leiche an Land . Es handelt sich um eine 27 Jahre alte
Frau , die vor mehreren Wochen in einem Schwermutsan¬
fall sich ertränkt hat.

Marbach » 25 . März . (Motorrad streifte HJ - -
Trupp .) Ein Motorradfahrer aus Poppenweiler streifte
auf der Fahrt nach Marbach infolge schlechter Beleuchtung
seines Fahrzeugs einen Trupp Hitlerjungen und fuhr aus
das Bankett auf . Während die Hitlerjungen keinen Scha¬
den erlitten , mußte der Fahrer mit einer Gehirnerschütte¬
rung ins Kreiskrankenhaus gebracht werden . Die Gendar¬
merie hat festgestellt, daß der . Fahrer keinen Führerschein
besitzt.

Heilbronn , 25 . März . (Den Verletzten geht es
g u t . ) Bei dem schweren Raubversuch in Neckargartach hat
der später festgenommene Walter Döring , wie gemeldet,
zwei Personen durch Revolverschüsse verletzt. Die Verletzun¬
gen der ins Hellbrauner Krankenhaus eingeliefertsn Be¬
troffenen haben sich erfreulicherweise als nur leicht heraus-
aestellt.

Leonberg, 25 . März . (Raubübersall aufge¬klärt .) Am 6 . August 1937 wurde kurz nach 13 Uhr ein
Kassenbote, der Lohngelder im Betrag von 2100 Mark bei
sich hatte , auf dem Wege zur Reichsautobahn -Baustelle beim
Bahnhof Rutesheim überfallen , mit einem Stock niederge¬
schlagen und beraubt . Durch die Nachforschungen der Kri-
minalpolizei ist es jetzt gelungen , den Raubüberfall aufzu¬klaren . Wie wir erfahren , wurden die beiden Räuber nun¬
mehr verhaftet . Auch die Hehler der beiden Burschen konn¬
ten verhaftet werden.

Owen , Kr . Kirchheim, 25 . März . (Brandstiftung .)Am Mittwochabend drang aus ven Fenstern des Saales des
Gasthauses zur „Linde" Rauch heraus . Als man nachschaute,brannte es an fünf verschiedenen Stellen , und zwar in ei¬
nigen Zimmern und auf der Bühne . Glücklicherweise konnte
das Feuer gelöscht werden , bevor größerer Schaden ent¬
stand. Die Umstände ließen vermuten , daß das Feuer vor¬
sätzlich gelegt worden war . In Verdacht kam ein Hjähri-
ges, m dem Gasthaus beschäftigtes Mädchen, das nach ei¬
nem kurzen Verhör die Brandstiftung eingestand. Als Be¬
weggrund für die Tat aab -s Oeimweb an

Ulm, 25 . März . (EinalterSünder .) Der 67 Jahre
alte M . Sch . aus Berlin , der in Ulm seinen Lebensabend
verbringt , hatte sich in seinem Zimmer an zwei schulpflich¬
tigen Mädchen sittlich schwer vergangen . Die Große Strafe
Ammer Ulm verurteilte ihn zu sieben Monaten Gefängnis.
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Auftakt zuur Abstimmungskampf
Württemberg muß an der Svitze stehen ! — Gauleiter Murr

gab die Wahlparole
nsg . Als Auftakt zum Wahlkampf für die große Volksabstim¬

mung am 10. April versammelte Gauleiter Neichsstatthalter
Murr am Freitag im Halbmondsaal des ehemaligen Württ.
Landtags die führenden Parteigenossen des Gaues Württemberg
um sich, um ihnen für die kommende Wahlzeit Ausrichtung und
Ziel zu geben. Neben den Eauamtsleitern , Kreisleitern , Gaured-
Nern und Kreispropagandaleitern sah man die führenden Män¬
ner der Gliederungen , ferner Ministerpräsident SA .-Gruppen-
Mhrer Mergenthaler , Innenminister SA . -Vrigadeführer Scbmid
und den Oberbürgermeister der Stadt der Ausländsdeutschen
Dr . Etrölin.

Nach Vegrüßungsworten von Gauamtsleiter Baumert
sprach der Leiter des Wahlkampfes , Eaupropagandaleiter
Mauer, über die Vorbereitungen für den 10. April . Jedes
Dorf und jede Stadt müsse erfaßt werden und in großen Kund¬
gebungen durch die Redner der Partei erfahren, worum es
geht . Kein Parteigenosse darf in diesen Tagen müßig sein , um
auch den letzten Volksgenossen aufzuklären . Nachdem der Eau¬
propagandaleiter noch auf die einzelnen technischen Fragen ein¬
gegangen war , gab er zum Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß
der Gauleiter nach der Wahl dem Führer melden könne, daß der
Gau Württemberg an der Spitze aller Gaue marschiert.

Gauleiter Murr, von den führenden Männern der Par¬
tei herzlich begrüßt , gab in eindringlichen Worten den Politi¬
schen Leitern Ausrichtung für die kommenden Tage . Es ist von
besonderer Bedeutung , so sagte er dabei , daß diese Volksabstim¬
mung uns Gelegenheit gibt , auch einmal außenpolitisch di«

, Dinge zu betrachten , einmal einen Blick auf die jüngste Ge¬
schichte zu werfen , die großen Teilen viel zu wenig bekannt ist
und einmal darauf hinzuweisen, wie man im Vertrag von Ver¬
sailles scheinheilig von einem Selbstbestimmungsrecht der Völker
sprach , das man dann großen Teilen des deutschen Volkes, vor
allem den deutschen Brüdern in Oesterreich, vorenthielt . Man
muß dem deutschen Volk einmal wieder klar machen , was man
ihm zugemutet hat , daß es für jeden Neger ein Selbstbestim¬
mungsrecht gab , nur nicht für die Deutschen. „Deutschland ist
kein Paria "

, so betonte der Gauleiter unter dem Beifall der
Parteigenossen . „Wir sind die erste Nation , wir haben auch das
Recht, mehr zu sein als andere , nicht nur weil wir mehr lei¬
sten , sondern auch , weil man kein Volk so bewundert , wie das
Deutsche."

Mit Eindringlichkeit legte der Gauleiter den Männern der
Partei klar , daß das deutsche Volk nur dann bestehen kann , wenn

«I« P>S0 » P.
Die Deutsche Arbeitsfront NSG „Kraft durch Frende ".

Ab 25. März 1938«befindet sich die Kreisdienststelle der NSG
„Kraft durch Freude" in Hirsau bei Calw . Wir ersuchen , sämt¬
liche Zuschriften an unseren neuen Dienstsitz zu richten.

Sanitätskolonne . Heute abend 7 .50 Uhr Antreten zur Teil¬
nahme an der Parteioersammlung . Dollständ . Dienstanzug,
Schildmütze.

NS -Frauenschaft und Deutsches Frauenwert . An der heute
abend stattfindenden Parteiversammlung nehmen wir alle teil.

NSKK Altensteig . Heute am Antrittsplatz 19 .45 Uhr.
HZ Bann Schwarzwald (401 ) . Zur Führertagung des Ban¬

nes 401 Schwarzwald am 20 ./27 . 3 . 38 haben außer den Befoh¬
lenen (Gefolgfchafts -Fähnleinführer , sowie «deren Mitarbeiter)
auch noch jeder Führer eines Standortes zu erscheinen. Antreten
am Sonntag , den 27 . 3. 38 in Hirsau , Banndienststelle . Näheres
über Fahrt , Arbeitstagung usw . könnt ihr bei euren zuständigen
Eefolgschaftsführern erfahren.

VdM Standort Altensteig . Schaft l tritt heute um 19 .45 Uhr
am unteren Schulhaus an (Uniform ) .

HZ Standort Altensteig . Wir beteiligen uns heute an der
Zehnjahresfeier der Ortsgruppe . Antreten 19 .45 Uhr am unt.
Marktplatz.

es einig zusammenhält . Deutschland muß eisern an den Er¬
kenntnissen Weiterarbeiten , die es in jüngster Zeit gewonnen
hat . Wenn Deutschland heute groß und stark und mächtig ist. so
ist das nicht ein Elücksfall , sondern einzig und allein dem Füh¬
rer zuzuschreiben und auch dem deutschen Volk, das ihm gefolgt
ist Auf die Frage , warum wrr dann heute wählen , gab der Gau¬
leiter die klare Antwort , daß wir immer und immer wieder den
anderen Demokratien beweisen müssen , daß es nicht wahr ist,
" -- ß die Deutschen unfrei und geknechtet sind , sondern daß in
Deutschland ein freies Volk lebt , das freiwillig dem
Führer Gefolgschaft leistet . Dies ist der letzte und große Sinn
der Wahl , denn wir in Deutschland wissen heute schon, daß das
Ergebnis ein gewaltiges Treuebekenntnis zum Führer sein wird.

Nachdem der Gauleiter noch auf einige technische Einzelheiten
des Wahlkampfes eingegangen war , wandte er sich zum Schluß
mit einem Appell an die Kreisleiter und Eauredner , nun hin¬
auszugehen und ihre Pflicht zu tun und dem schwäbischen Volke
klar zu machen , daß cs zusammenstehen muß. um seine Freiheit
zu erhalten , und daß es mehr und mehr den Segen dieses Zu¬
sammenschlusses begreift . Es gibt jetzt Tag und Nacht nur ein
Ziel : Das Letzte einzusetzen , damit die Volksabstimmung zu ei¬
nem grandiosen Bekenntnis wird . Wir wollen hoffen , daß Würt¬
temberg unter den ersten Gauen ist und daß wir dem Führer mit
Stolz melden können, daß die Schwaben auch diesmal wieder die
Reichssturmfahne vorangetragen haben.

Diesem Willen , der in allen Parteigenossen unseres Gaues
lebendig ist , gab Eauamtsleiter Baumert unter dem Beifall
der anwesenden Parteigenossen begeisterten Ausdruck Mit dem
Liede Horst Wessels schloß die eindrucksvolle Kundgebung.

Die Kärntner in Stuttgart
Besuch bei Daimler -Benz in Untertürkheim

Stuttgart , 25 . März . Am Freitag besuchten die in Stuttgart
weilenden österreichischen Volksgenossen die Daimler -Benz-
Werke. Nach dem Einmarsch in den fahnengeschmückten Fabrikhof
und einem Marsch der Werkskapelle begrüßte Direktor Dr . Kis-
iel die Kärntner sehr herzlich . Die Betriebsangehörigen der
Daimler -Benz -Werke hatten sich zwischen die österreichischen Be¬
sucher gemischt und bald ging eine lebhafte Unterhaltung los.
Fast um jeden einzelnen Kärntner hatten sich Gruppen gebildet,
die gespannt den Erzählungen über die Nöte und Sorgen der Be¬
sucher lauscht-» . Ebenso interessiert horten die Oesterrercher die
Berichte über die Arbeitsbedingungen und Löhne
ken. Inzwischen batte ^ ^ VLtrlebsobmüM des Werkes.
Baumgätrüer , den Besuchern WtllköMMensgrüße entbo¬
ten , nach denen ein Kärntner ln bewegten Worten für den herz¬
lichen Empfang dankte . Dann folgte die Werksbesichtigung, die
ganz großen Eindruck machte, denn dieses emsige Werken war
vielen lange nicht mehr vertraut . Bei einem anschließenden
Vesper überreichte Ortsgruppenleiter Stephan den Untertürk-
heimer Arbeitskameraden als Dank für die herzliche Aufnahme
eine Fahne in den Kärntner Farben Eelb -Rot -Weiß . Es sei,
eine Siegesfahne aus der Abstimmungszeit von 1920 . Freudig
bewegt dankte Dr . Kissel und versprach, dies ehrenvolle Ge¬
schenk in treue Obhut zu nehmen.

Am Abend besuchten die Gäste das Reit - und Springturnier
in der Stadthalle . Heute Samstag findet eine Tagesfahrt in
Omnibussen in das schwäbische Land statt . .

Wahlaufruf des Reichslustschutzdundes
Der Präsident des Rsichsluftschutzbundes, Generalleutnant von

Roques , hat an die Mitglieder und Amtsträger des Reichs¬
lustschutzbundes folgenden Aufruf erlassen:

Wieder ist das deutsche Volk aufgerufen , der Welt zu zeigen,
daß es geschlossen und einsatzbereit hinter seinem Führer steht.
Wieder gilt es, dem Führer zu folgen . Der Anlaß dieser Volks¬
abstimmung ist wohl der stolzeste und froheste in der Geschichte
unseres Vaterlandes überhaupt . Den tausendjährigen Traum
der besten Deutschen hat der Führer zur Wirklichkeit werden
lassen : Oesterreich ist ein Land des Deutschen Reiches. Die Wahl¬
berechtigten aus 5 Millionen Volksgenossen bekennen sich am
10 . April zu Adolf Hitler und seinem Werk. Von den 12 Mil¬
lionen Mitgliedern und 600 000 Amtsträgern des Reichsluft¬
schutzbundes darf keiner an der Wahlurne fehlen , muß jeder
seine Stimme für den Führer geben. Darüber hinaus haben
sich alle Dienststellen, Amtsträger und Mitglieder in den Dienst
der Wahlvorbereitungen und der Wahlpropaganda zu stellen.
Wo hilfreiche Hände gebraucht werden , ist der Reichsluftschutz¬
bund zur Stelle ! Es lebe das nationalsozialistische Deutschland,
seine Wehrmacht und die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei ! Es lebe der Führer!
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peicdssenäer 8tuttgart:
Soantag . 27. Mär, : 6 .00 Hafenronzert , 8 .00 Wasserstaud -; Mel¬

dungen. Wetterbericht , „Bauer , hör zu !"
. Gymnaftlk , 8 .30 Ka¬

tholische Morgenfeier, 9 .00 Lieder des Monats . 915 Sang und
Klang zur Morgenstund. 10 .00 Morgenfeier der SW 10 30 „Froh
und heiter und so weiter . . ." , 12 .00 Schlopplatzkonzert , 13 .00
Kleines Kapitel der Zeit , 13.15 Musik am Mittag 14 .00 Hoch
auf dem gelben Wagen"

. 14.30 Musik zur Kafsee tunde. 16 .00
Konzert am Sonntagnachnnttag . 18.00 „Papa Schorsch
Schzigsten"

, 19.00 Nachrichten. Sportberiäit . 1915 Der Reichs-
arbeitsführer verabschiedet die aus dem Reichsarbe -tsdrenst aus-
scheidenden Arbeilsmänner und Arbeitsmaiden 19 .45 „Robert
Gaden spielt"

, 20 .00 „Märzenschnee - Märzensonne — Garten-
leid — Eartenwonne"

, 21.00 „Es muh euch aber nicht unan¬
genehmsein"

, 22.00 Zeitangabe. Nachrichten . Wetter, und Sport¬
bericht , 22 .20 „Echo vom 31. großen Reit - und Springturmer rn
der Stadtballe Stuttgart "

. 22 .30 Tanz- und Unterhaltungsmu-
stk , 24 .00 Nachtkonzert.

Montag, 28. März : 6.00 Morgenlied. Zeitangabe, Wetterbe¬
richt Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnastik . 6 30 Frühkon-
-ert, Frühnachrichten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen, Wetterbe¬
richt, Marktberichte und Gymnastik , 8.30 Morgenmusik , 10 .00
Störtebekers Gold, 11.30 Volksmusik mit Bauernkalender und
Wetterbericht . 12 .00 Das Montag -Mittaokonzert . dazwischen von
13 .00- 13 .15 Zeitangabe , Nachrichten. Wetterbericht , 14.00 „Eine
Stund ' schön und bunt ! "

, 16 .00 Musik am Nachmittag . 18 .00
Kleine Feierabendmufik . 18 .30 Griff ins Heute . 19 .00 Nachrich¬
ten . 19.15 „Stuttgart spielt auf !" , 21 .00 Avendkonzert, 22 .00
Zeitangabe , Nachrichten. Wetter - und Sportbericht . 22 .30 Nacht¬
musikund Tanz. 24 .00. Nachtkonzerb

Am Mittwoch , den 30. März 1938 findet in der
Tirrzuchthalle in Herrenberg eine

Farrenverstelgerung
statt . Auftrieb : 80Farreu . Beginn der Versteige¬
rung 10 Uhr vormittags. Personen aus Sperr- und
Beobachtuugsgebieten ist der Zutritt verboten.
Personalausweis ist mitzubringen.

Vergebung von Vauarbette»
Ich habe im Auftrag von Herrn Jakob Schmid, Bauer,

Rötenhöhe bei Nagold die bei dessen Scheueranbau zur Aus-
fiihrung kommendenGrab -, Beton -, Maurer -, Zimmer-,
Schmiede-, Dachdecker- , Flaschner-, Glaser -, Glektro-
«ud Wofserinjtallattonsarbeiten zu vergeben.

Pläne und Voranschläge liegen beim Bauherrn auf.
Voranschläge werden gegen Ersatz der Schreibkosten an

Unternehmer , welche sich um die Uedertragung der Arbeiten
bewerben wollen , beim Bauherrn abgegeben . — Die Ange¬
bote müssen bis Freitag , den 1. April 1938 beim Bauherrn
wieder abgegeben werden.

Die Bauleitung:
Th . Körner jg ., Baumeister für landw . Bauwesen

Stuttgart , Reinsburgstr . 97 , Telefon 61051

Wegen Konfirmation ist morgen die

WtrisKafi z. MünWe oeWosfm
Wurster.
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in groLer Auswahl in 6er
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W W wvi >kseiisp - un » opm

Ilekert ltinen roloit ob I-sZer
Verksukssielle der lleicksreu ^meisterei dir . 7849
8tutt8srt - w. vanzestr . ll A, kuk 20762
1-iekerant ^röüter Häuser, kleide sin plstre ein.

6roLe Auswahl in/ÄttSs/Lsr»
in jeäer Preislage

immer ein willkommenes Qesckenk
ru Mk . 2 .50 . 3 .50 , 4 .25 . 4 .50 . 5.50 , 6.50 , 6 .75.

7.50 . 8 .50 , 10 .50 , 12 .50 , 15 . -
empkiedit 6ie

La « » , Eonr/srg

- »« AWISMele:
Tnrnaemde.
Altensteig
gegen
Turnverein
Ebhausrn
Beginn 3 Uhr
ln Ebhavsen

Alteusteig.

worunter 2 rm buchenes,
hat zu verkaufen

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Blattes.

<1a5 treliedte ^1iv6riiIvvL88er

Gut bei
Blutarmut
und Bleich¬

sucht!

Ukedsr -ItoeNdscttNsra

Ssusdsckvkso , KLuctivr-SchrLoks
voa 6er ältest , ir. zttöpt . Lperislfsbr 'rtr
Anton Weder , LNün^en i . K.

KsIasi ' rrHS », »,
rnaxel - und wsvlerksdrlk

StuttLsrt, LUderdurZStraÜe 136
kernruk 60098.

Linixe vollkommen
um8«Ärbe !1e1e

eixenes kabrjkat
jo verscilietlenen tioirurlen

besonders preiswert
bei ^ e!l22tilunjL u . Oarsnlie

Vertreter:
bAUl kpLV , Kupkersctimieü

Altensteig

Seit über 35 lobrsn
ist barantol bewährt.
l,«gsn 5ie einen kisr-
vorrot lür äsn Winter
sin . Dis 6isr bleiben
rein im Ssscbmocic unä
lassen sich in clsr lei¬
nen Kücbs verwenclsn.
bsutsl kür 120 kisr ^5 psg.

Ein schulentlassenesmsaekva
sucht Stellung in Haus-
halt mit Kindern

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

ZV Ztr. «artvsttln
<Pre »i>

I« Ar. Angerseil
sowie

2« Ar. Strotz
verkauft.

Wer? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

I Zplelderg

osniirsgims

bür 6ie überaus raklreicken beweise derr-
licker uo6 aukricktiger Anteilnahme , 6ie vir
beim Heimgang von unserem lieben Vater,
6roL vater , 8ru6er un6 8ck vager

^ost. vstpirusn insnrls
erkahren ckurkten , ckankenwir innigst ; besonders
Herrn Plärrer örerger kür seine trostreictisn
Worte, 6em Ueckerkranr lür 6err erbebenden
6esangun6kür6ie Kraar- un6 SIumenspen6en.

vle tleitrauernäen Hinterbliebenen.

In 6en mit einem neuen Mantel
von p e i n k o I 6 kiazrer!

Oie reichhaltige Auswahl in
umkaLtalle mockiscdenNormen un6 8tokkarten ; desonäers hochwertige
lVlo6eIIstücke sincl äabei geraäe so vertreten wie ckie einkacken —
aber guten — Auskühlungen.
Oie kükrencken Preislagen:
. . . lreinliolä
18 .
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WM
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SM

persil ikli LIA

8cköne unö praktische

«omii 'msnüen-
sesekennv
kinäet man in groüer Auswahl in 6er

mmuuanaiiii »» rsun . aiisnsieis

MMMeiMeiiie
und

A Aiitiier Werleii
verkauft

Höh», Gaugenwald
Berkauseeingrobes , 1 1 Mo-

nate altes

Rind
Jakob Großhans , Berneck
Alle Sorte»

MkMrlkiWikr
AktWM
ökruiktle»
Miellki-Meii
empfiehlt die

BMhhlMdllMSLM
Kirchliche Nachrichten.
2 7. März, Konfirmation, '/? 1 o
Uhr. Opfer für Orgel. 2 Uhr
Unterredung. Freitag : 20 Uhr
Vorbereitung und Beichte.

Methodlstengemetnde
Sonntag V- 10 Uhr Konfir-
mandeueinsegnungsfeier. l 1U.
Sormtagsschule, abends 8 Uhr
Gottesdienst. Mittwoch 8 Uhr
Bibelstunde.

abernllk.
L. 8t»nge , l..sjprig K,ukm . Verkekrsdüro^ sgOeburgerstr. 31.
öesntvortingsspessn 12 Pfg.-Msi-Ke

KöllWer BeobMter

Nö . -Karler

Stuttgarter ZagM

LA. MMll
Das ölhvarze Korpr

Kunst im 3. Mich

Der BierMresplau

sind zu haben in der

BuchhandlanzLaiiS

»5» ^ « E»

« SS


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

